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Streng vertraulich . 
YEeILFEULLEN , 


Hochverehrter Herr otastsrat | 


Fräulein Freu£ sagte nir, dass Sie sie gebeten 
hätten, ich möchte Ihnen eine kurze varstellung meiner 
verschiedenen Unterredungen nit Herrn eichsmarschrl] 
Göring geben, 

Ich wurde sn Dienstag den 4.2.1941 zum ersten 
hele um 16.30 Uhr zuni Vortrag bei Herrn “eichsmarschall 


im Quai d' Orsay befohlen. Bei dem tral 


war Zugegen 


Herr leldführer von Behr von Einsatzstab tosenbe rg. 

“en kenn nit Eorten netürlich kaum den herzlichen Ton 
andeuten, in dem die Unterh ltung verlief. Herr Reichs- 
marschell empfing uns betont privat und fragte mich 
sofort: "Was ist mit Turner pessiert? "Ich war auf 
diese Frage nicht vorbereitet und antwortete: "Herr 
Staatsrat Turner ist durch Herm Generslfelänsrschal) 
von Srauchitsch von seinem Fosten als Chef des “ilitär- 
verwaltungsbezirks Faris abberufen worden. Herr Staatse 
rat Turner hat mich nicht autorisiert über die Griinde 
etwas auszusagen. Ausserdem bin ich nicht in alle 
Einzelheiten eingeweiht und möchte es daher nicht wagen, 
durch meine Information vielleich zu weittregenden 
politischen Entschlüssen Veranlassung zu geben. Herr 
kinisterialdirigent Dr.Medicus ist jm Vorzimmer und 
kann Innen darüber Genaueres berichten", Ich habe diese 
Antwort gezeben, un einmal die nötige Atmosphäre zu 
schaffen für das Eingreifen von Herm edicus und zum 
anderen Zeit zu gewinnen, mir hntworten für weitere 
Fragen zu überlegen. Herr “eichsmerschsll verliess dann 
aber zunüchst das Thema unà liess sich berichten über 
den gegenwärtigen Stand der Erfassung jüdischen Kunst- 


096793 





T 


a 


Ďesitzes in den westlichen beset: 

Felegenheit übergab er Herrn von Behr die Photografien 

ferjenicen unstgegenstünde, die der Rihrar in seinen 

Besitz bringen möchte. Weiter übe gi r Herm von Behr 
Fhotos derjenigen Kunstgegenstände, die Herr “sichs- 


rschall selbst erwerben will, 

Ich mechte Herrn seichsmarschell pflichtgenäss 
itteilung von der »itzung, di egen à Protestnote 
der französischen Regierung, betr.die ırbeit des Binsntz- 
atabes Rosenberg bei derrn “inisterisläirektor Ir. Best 


stattgefunden hat. Herr “eichsmarschall Göring sagte, 


(5 


er würde über disse in elegenheit mit dem Fi r Sprechen, 


betonte aber, dass seine -allein Seirfe-Befehle im vollen 
mm Dan Zi želele im vollen 


Umfange bestehen blieben und auch duro) 
Lon OV li  — m ná 


" P PILA yp aii ma 5 > 
ee STUNT t Warden, 
Herr Reichsnarsche11 geb in 
seinem Pedeuern £usdy 
mehr hisr Selen, uu 


im majestic komplizierte 


dass Tur 
Anschliessend forderte “err teic 
g Bericht über den Stand der Angelegenheit "Abguss 

der Diana von Ponta nebleau". Ich übergab Herrn Reichs- 
marschall den mit der siesserfirma Rudier abgeschlossenen 
Vertrag über úie nfertirung des Nbgusses, Herr Heichg- 
narsch-l11 war mit dem Vertrag voll und ganz einverstanden 
und erwartet die baldige Fertigstellung. Sr bat mich, 
Ihnen, Herr Staatsrat, für Ihre Semühung in dieser Anre- 
lesenheit seinen personlichen Dank zu übermitteln, 

«nschliessend trug ich Herrn Hej chsmarsohall 
die Angelezenheit "Glasgemäldesaumlung des Reichsfreiherm 
von Stein" vor, Herr “eichsmarschall ist nicht ebgeneigt, 
Sir seine oibliothek in Karinhall diese sammlung zu em 
werden, findet jedoch den LnkauiSpreis zu hoch und möchte 
vorher noch mit den Führer sprechen, 


AMochliessend kam Herr “eichsnarschall noch einmal 
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auf die Gründe sw Ihrer Abberufung zurück und REN 
sowohl mich wie auch Herrn von Behr in ganz 
"eise, welchen Eindruck wir von den Gründen 
rufung hätten. Ich habe darauf sehr vorsichtig jedes 
Wort überlegend den Marschall Einiges angeüeutet, was 
mir aus Ihren ¿Usserungen und aus den Mitteilunzen 
Dr.Kiesels vor den höheren Beamten lires Stabes bekannt 
war. Ich betone, dass ich sehr zurückhaltenä meine int- 
worten formuliert habe und damit vielleicht im Gegensatz 
zu dem temperamentvollegren V rgehen der 
besonderen Zindruck suf den Reichsmarschall gen 
Die Vnterredun dauerte etwa 1 1/2 Stunde und 
marschall entliess mich mit den Worten: " Turne 
“ann von Format, der ohne ein grosses 
leben kann; ich kenn ihn hier nicht entbehren", 
Anschliessend wurde Herr iledicus zu Herm ^eions- 
marschall gebeten. Was dabei besprochen wurde, weiss ich 
im Einzelnen nicht, Sie werden es inzwischen gewiss durch 
Herrm General Bodenschatz erf: hren haben, 
Ich habe dann mit Herrn dádicus den Quai d'Orsay 
verlassen, Herr Angerer und Herr von Behr sind anschlies- 
send noch einmal bei Herrn Reichsmarschall sewesen und 


haben u.å. Ihre Angelezenheit noch ginnal be sprochen, 


; m „ittwoch den 5.2.1941 wurde ich 


f Reichsmarschall in das Jeu de Paume beor 

besuchte Herr Reichsmarschall in Begleitung von General 
Hanesse, Herrn Angerer und Herr Hofer die dort neuer- 
dings ausgestellten judisch: Xunstschütze, im Eingang 

des Jeu de Faune meldeten sich riegsverwaltungsabteilungs: 
chef Dr.Graf Wolff letternich und „riegsverwaltungsrat 
Dr.von Tieschowitz als Peauftregte des llilitirbefehls- 
habers in Frankreich, err “sich merschall war sichtlich 
dass er in der ganzen Angelegenheit keine Binmisohung 


durch eine neue Behörde wünsche, dass die Anwesenheit 


verärgert über das Erscheinen dieser Herren und betonte, 


der Herren bei der Öesichtigung überflüssig sei um dass 
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er allein nit Staatsrat Tufner und in dessen Abwesenheit 
(mit mir die Angelegenheit zu erledigen wünsche. 

Anschliessend besichticte Herr “eichsmarschall 
die aufgestellten Kunstschätze unter meiner Führung und 
traf eine Auswahl derjenigen Kunstwerke, die dem Führer 
zugeführt werden sollen und derjenigen, die in seine 
eigene Samulung gebracht werden sollen. 

Ich machte bei dieser Besprechung unter vier Augen 
Herrn “eichsmarschall noch einmal darauf eufmerksam,dass 
eine Frotestnote der französischen Regierung gegen die 
Tätigkeit des Einsatzstabes Rosenberg vorliege unter 
Bezugnahme auf die von Deutschland im Waffenstillstand 
von Compiégne anerkannte Haager Landkriegsordnung und 
wies darauf hin, dass bei "errn General von Stiilpnagel 
über die Behandlung der sichergestellten jüdischen Kunst- 
schätze anscheinend eine Auffassung herrsche, die der von 
Herrn Keichsmarschall vertretenen zuwiderliefe. 

n Herr Reichsmarschall liess sich darauf eingehend 
informieren und tref folgende Anordnung: 

1. Massgeblich sind meine Befehle. Sie handeln 
unmittelbar nach meinen Befehlen. Die im Jeu de Faume 
zusammengetragenen Kunstgegenstände werden auf Befehl des 
Reichsmarschalls sofort in einen Sonderzug verladen und 
nach Deutschland gebracht. Diejenigen Kunstgegenstände, 
die in den Besitz des Führers übergehen sollen und die- 
jenigen Kunstgegenstände, die der Seichsmarschall für 
sich beansprucht, werden in 2 Eisenbahnwagen verladen, 
die dem Sonderzug des “eichsmarschialls angehängt und bei 
dessen Abreise nach Deutschland -Anfang nächster Woche- 
nach Berlin mitgenommen werden. Herr Feldführer von Behr 
wird Herrn Reichsmarscholl in seinem Sonderzug auf der 
Fahrt nach Berlin begleiten. 

Auf meinen Einwand, dass die Juristen wahrschein- 
lich anderer Meinung sein würden und von seiten des Mili- 
tärbefehlshabers in Frankreich wahrscheinlich Einwendungen 
erhoben würden, antwortete Herr “eichsmarschall wörtlich: 

\ " Lieber Bunjes, das lassen Sie meine Sorge sein, der ' 
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höchste Jurist im Staate bin ich", 

Herr Seichsmarschall versprach, am Donnerstag 
den 6.Pebruar den schriftlichen Befehl zur Überführung 
der sichergestellten Jüdischen Kunstschätze nach Deutsch- 
land aus seinem Hauptquartier durch Éurier an den Chef 
des Militärverwaltungsbezirks Paris zu übersenden, 

























Auch bei dieser Gelegenheit kam Herr Reichs- 
marschall noch einmal auf den Grund Ihrer Abberufung aus 
Paris zu sprechen und sagte dabei wörtlich zu mir: "Ich 
kenne Turner ja ganz genau. Er wird in einzelnen Fällen 
auch Schulä haben, aber ich will, dass er zurückkonnt", 

Mein persönlicher Zindruck bei diesen wtederholten 
Äusserungen des “eichsmarschells wer, dass Sie, Herr 
Staatsrat, bei ihm in allerbesten Ansehen stehen und sich 
unbedingt auf seine starke Hand verlassen können. Seine 
persönliche Anteilnahme an Ihrem Kanpf und an Ihrer Abbe- 
rufung scheint mir ein nicht zu unterschützendes Plus 
zu sein. Wir haben ales zetan, um Sie auf gut deutsche 
Art herauszupauken und das wieder gutzumachen, was Ihnen 
Unrecht getan wurde. 

Ich weiss nicht, wie die von hier aus eingeleitete 
Aktion für Sie in Berlin ausgehen wird. Wir alle wünschen, 
dass Sie nach diesen ampf stärker dastehen werden als 
zuvor, Ich selbst darf vielleicht einflechten, dass ich 
mich in dem Augenblick, da hier in Faris nach Ihrer 

Beauftragung mit anderen grüsseren Aufgaben nur nách ein 
"Rumpfparlament" bestehen bleibt und Majestic nach Be- 






lieben sich die schönsten und grössten Aufgaben aus un- 






Berem “essort herausninnt, keinen grossen Wert darauf 






lege, noch in Paris zu arbeiten. Wenn Sie sn anderer Stelle 





neue grössere Aufgaben gestellt bekomien und bei deren 





Durchführung auch mich brauchen können, würde ich jeder- 





zeit gern zu Ihnen komnen, 









26 í i Hitler! 





Jhr stets ergebener 
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Hochverehrter Herr Stastsrat | 





Fraulein Freu sagte nir, dass Sie sie gebeten 
hatten, ich mochte Ihnen eine kurze Darstellung meiner 
verschiedenen Unterredungen mit Herrn Šeichsnarsch 11 
Goring geben, 

Ich wurde sm Dienstag den 4.2.1941 zum ersten 
kele um 16.80 Uhr zum Vortrag bei Herrn “eichsmarschal] 
im Quai d' Orsay befohlen. Bei dem Vortrag war zugegen 
Herr leldführer von Behr von Einsatzstab kosenberg. 

Men kann mit Eorten natürlich kaum den herzlichen Ton 
endeuten, in dem die Unter; ltung verlief. Herr teichs- 
marschell empfing uns betont privat und fragte mich 
sofort: "Was ist mit Turner passiert? "Ich war auf 
diese rage nicht vorbereitet und antwortete: "Herr 
Staatsrat Turner ist durch Herrn Generelfeldmarschall 
von Brauchitsch von seinem Fosten als Chef des Militär- 
verweltungsbezirks Paris abberufen worden. Herr Staats- 
rat Turner hat nich nicht autorisiert über die Gründe 
etwas auszusagen. Ausserdem bin ich nicht in alle 
Einzelheiten eingeweiht und möchte es daher nicht wagen, 
durch meine Information vielleicht zu weittregenden 
politischen Entschlüssen Veranlassung zu geben, Herr 
Xinisterlialdirisent Dr.Wedicus ist im Vorzimner und 
kenn Ihnen darüber Genaueres berichten". Ich habe diese 
Antwort gegeben, uu einmal die nötige Atmosphäre zu 
schaffen für das Eingreifen von Herrn Nedicus und zum 
anderen Zeit zu gewinnen, mir Antworten für weitere 
Fragen zu überlegen. Herr “eichsmarschsll verliess dann 
aber zunächst das Thema und liess sich berichten über 


den gegenwärtigen Stand der Erfassung jüdischen Kunst- 
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